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Oben: Die Ziegenherde auf
ihrem täglichen Weg zu den
Weideplätzen

Links: Zwei Geissbuben aus
Fernigen im Meiental. Geiss-
buben, wie wir sie uns vor-
stellen, sind sie zwar nicht,
denn die Ziegen werden nur
auf die Weide getrieben, wo-
nach die Buben heimkehren,
um dort ihre gewohnte täg-
liehe Arbeit zu verrichten

Rechts: Der Geissbub beim
Melken

Unten : Am Morgen früh ver-
lässt die Herde das stille,
noch im tiefen Schatten lie-
gende Bergdörflein

''J
|grundverschieden verlaufen dieJ jähre der Kinder in der Stadt JeaSl
denjenigen, die auf dem Lande aufwog
Besonders die Kinder unserer Bergbevöl

kerung lernen das Leben schon in frühest

Jugend von der harten Seite her kenne'

Spiel und Sport in der Freizeit können si,

nicht in dem Sinne betreiben und geniest
wie das Kind der Stadt. Natürlich hat o«d|

der Geissbub seine Spiele, die ihm Entsp»

nung bedeuten und sein Herz glücklich nie'

chen. Er braucht dazu weder teure Sport-

gerate, noch eine spezielle Ausrüstung. Ein

einfaches Sackmesser schon ermöglicht ihn,

allerlei Zeitvertreib beim Schnitzen eine

zünftigen Stockes, einer Weidenflöte oder

ähnlichem. Knapp jedoch ist diese Zeit du

Spiels und viel länger die Zeit der Arbeil.

Besonders in kinderreichen Familien wird

auch die kleinste Kraft schon früh für irgend

eine Verdienstmöglichkeit eingesetzt. Abge-

sehen von der täglichen, oft schweren Ha»

und Feldarbeit, bieten sich bescheidene Vir.

dienstmöglichkeiten im Kräuter-und Beeren,

sammeln. — Mitleidig betrachten wir Men.

sehen der Stadt diese kleinen und stillen

Arbeiter, die nur zu oft Mangel leiden mir

sen. Würden wir sie aber herunternehmen

von ihren Bergen und ihrer schönen Natur,

mit der sie eng verbunden leben, würden

wir sie in schöne Kleider stecken und ihnen

all das bescheren, was einem Kinde derStadt

unentbehrlich ist, — sie wären dabei nur

unglücklich (Fotos Tschirren)
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